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Diskussionshilfe 

Liebe Hundefreunde, 

obwohl das Gesetz über das Halten von Hunden bereits im Januar 2016 in 
Kraft trat, ist uns erst jetzt aufgefallen, wie oft Hundehalter von „Jägern“ 

oder anderen Leuten zu Unrecht aufgefordert werden, ihre Hunde ständig 

angeleint führen zu sollen. Es ist besonders unangenehm, beim 
Spaziergang mit wildfremden Personen diskutieren und sich rechtfertigen 

zu müssen. Aus diesem Grunde stellen wir euch heute eine kleine 
Hilfestellung zur Verfügung. Hier einmal die betreffenden Gesetzestexte in 

voller Länge und ein kleiner Merkzettel für den täglichen Gebrauch. 

 
§ 3 Gesetz über das 

Halten von 

Hunden(HundeG)* 

 

Allgemeine Pflichten 

 

(1) Hunde sind so zu halten und zu führen, 

dass von ihnen keine Gefahren für die 

öffentliche Sicherheit ausgehen. Eine 

Hundehalterin oder ein Hundehalter darf einen 

Hund nur solchen Personen überlassen, die die 

Gewähr dafür bieten, den Hund sicher im Sinne 

des Satzes 1 zu führen. Die Person, die den 

Hund führt, muss ihn jederzeit so 

beaufsichtigen und auf ihn einwirken können, 

dass durch den Hund weder Menschen, Tiere 

noch Sachen gefährdet werden. 

 

(2) Hunde sind an einer Leine zu führen, die 

ständig ein sicheres Einwirken auf den Hund 

ermöglicht, 

 

 

( Merkzettel für 

Hosentasche ) 

Auszug aus HundeG und 

JagdG  SH  
 

In den Wäldern Schleswig- 

Holsteins gilt ein genereller 

Leinenzwang.  

Außerhalb gibt es  keinen 

allgemeinen Leinenzwang in 

Jagdbezirken – wer jedoch 

seinen Hund unbeaufsichtigt  

laufen lässt riskiert ein 

Bußgeld. 

In den Jagdbezirken dürfen 

wildernde Hunde getötet 

werden. Als wildernd gelten 

Hunde, die außerhalb der 

Einwirkung der sie führenden 

Person sichtbar Wild 
verfolgen oder reißen. 

 

http://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/jportal/?quelle=jlink&query=HuG+SH&psml=bsshoprod.psml&max=true&aiz=true#_XY_d292447e353_text


 

 

1. in Fußgängerzonen, Haupteinkaufsbereichen und anderen innerörtlichen Bereichen, 

Straßen und Plätzen mit vergleichbarem Publikumsverkehr, 

 

2. bei öffentlichen Versammlungen, Aufzügen, Volksfesten und sonstigen 

Veranstaltungen mit Menschenansammlungen, 

 

3. in der Allgemeinheit zugänglichen umfriedeten oder anderweitig begrenzten Park-, 

Garten- und Grünanlagen mit Ausnahme besonders ausgewiesener Hundeauslaufgebiete, 

 

4. bei Mehrfamilienhäusern auf dem gesamten Grundstück und im Gebäude mit 

Ausnahme der nicht dem Gemeingebrauch unterliegenden selbstgenutzten Räume oder 

Flächen, 

 

5. in öffentlichen Gebäuden und öffentlichen Verkehrsmitteln, 

 

6. in Sportanlagen und auf Zelt- und Campingplätzen, 

 

7. auf Friedhöfen, 

 

8. auf Märkten und Messen. 

 

Die zuständige Behörde kann auf Antrag Ausnahmen von Satz 1 zulassen, wenn im 

Einzelfall Menschen, Tiere oder Sachen nicht gefährdet werden. 

 

(3) Es ist verboten, Hunde mitzunehmen in 

 

1. Kirchen, Kindergärten, Schulen und Krankenhäuser, 

 

2. Theater, Lichtspielhäuser, Konzert-, Vortrags- und Versammlungsräume und 3. 

Badeanstalten sowie Badestellen an Oberflächengewässern im Sinne der 

Badegewässerverordnung vom 9. April 2008 (GVOBl. Schl.-H., S. 169), auf 

Kinderspielplätze und Liegewiesen. - Seite 3 von 10 - 

Ferner ist es verboten, Hunde dort laufen zu lassen. Die Inhaberin oder der Inhaber des 

Hausrechts der in Satz 1 Nummer 1 und 2 genannten Einrichtungen kann Ausnahmen 

zulassen, wenn im Einzelfall Menschen, Tiere oder Sachen nicht gefährdet werden. 

 

(4) Durch andere Rechtsvorschriften begründete Anleinpflichten und Mitnahmeverbote, 

die von den Regelungen in den Absätzen 2 und 3 abweichen, bleiben unberührt. 

 

(5) Wer einen Hund außerhalb eines ausbruchssicheren Grundstücks führt oder laufen 

lässt, hat diesem ein Halsband, eine Halskette oder eine vergleichbare Anleinvorrichtung 

mit einer Kennzeichnung anzulegen, aufgrund derer die Hundehalterin oder der 

Hundehalter ermittelt werden kann. 

 

(6) Es ist verboten, Hunde mit dem Ziel einer gesteigerten Aggressivität und 

Gefährlichkeit auszubilden. 

Inhaberinnen und Inhaber einer Erlaubnis nach § 34a der Gewerbeordnung dürfen Hunde 

im Rahmen eines zugelassenen Bewachungsgewerbes einer ordnungsgemäßen 

Schutzdienstausbildung durch Stellen oder Personen, die eine Erlaubnis nach § 11 Absatz 

1 Nummer 6 des Tierschutzgesetzes (TierSchG) in der Fassung der Bekanntmachung 

vom 4. Juli 2013 (BGBl. I S. 2182) besitzen, unterziehen. 

 

(7) Wer einen Hund auf öffentlichen Straßen oder Anlagen innerhalb einer geschlossenen 

Ortschaft ausführt, hat die durch das jeweilige Tier verursachten Verunreinigungen 

unverzüglich zu entfernen und ordnungsgemäß zu entsorgen. Den Vollzugskräften der 



zuständigen Ordnungsbehörde ist es gestattet, die Person, die den Hund führt, zur 

Feststellung der Personalien anzuhalten. 

 

 

§ 21 

Befugnisse der Jagdschutzberechtigten 

zu §§ 23, 25 Bundesjagdgesetz) 
 

(1) Die zur Ausübung des Jagdschutzes berechtigten Personen sind 
befugt, 
1. Personen anzuhalten, die in einem Jagdbezirk unberechtigt jagen ………………… 

 

2. wildernde Hunde und Katzen zu töten. Als wildernd gelten Hunde, die 
im Jagdbezirk außerhalb der Einwirkung der sie führenden Person sichtbar 

Wild verfolgen oder reißen  

 

und Katzen, die im Jagdbezirk weiter als 200 m vom nächsten Hause angetroffen 

werden. Die Befugnis erstreckt sich nicht auf Hirten-, Jagd-, Blinden-, 

Behindertenbegleit-, Such-, Rettungs- und Diensthunde, soweit sie als solche kenntlich 

sind und solange sie von den Berechtigten bestimmungsgemäß eingesetzt werden, auch 

wenn sie sich dabei vorübergehend der Einwirkung der sie führenden Person entzogen 

haben. 

 

In der Hoffnung, Euch hiermit gedient zu haben, verbleibe ich 

mit freundlichen Grüßen 

Uschi Paul 

 

P.S.: Die kompletten Gesetzestexte des  Schleswig-Holsteinischen Hunde- und Jagdgesetzes können 

auf unserer Download-Seite des HCW 

http://hundeclub-westküste.de/satzung---downloads/index.php 

heruntergeladen werden. 

http://hundeclub-westküste.de/satzung---downloads/index.php

